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Merkwürdige Berichte.
Ueber die tatsächliche Lage im Ruhrgebiet und über die

Frage , ob dieses Gebiet von Truppen emtblötzt werdan kann,
scheinen die Ansichten recht weit auseinander zu gehen , je
nachdem man durch eine rote oder durch eine andersfarbige
Brille sieht . Wir wissen aus den Verhandlungen der Na-
tionalsversammluna , daß man der Neichsrsgiernng und
besonders ihrem Vertreter im Aufstandsgebiet . dem Reichs¬
kommissar Severing den Vorwurf gemacht hat , das; sie ihr
Urteil nur auf Grund von Berichten aus sozialdemokra¬
tischen Kreisen gebildet haben . Aber selbst dem Beobachter
an Ort und Stelle scheint es nicht möglich zu sein , sich ein
klares widerspruchloses Bild zu machen . Zum Beweis
dafür möchten wir Stellen aus Berichten aussühren . die
sich die „frankfurter Zeitung " am Mittwoch und Donners¬
tag aus Elberfeld  geben lieh . Derselbe Berichterstatter
kommt an zwei verschiedenen Tagen zu ganz entgegenge¬
setzten Auffassungen . Am 12. April meldet er aus Elberfeld:

Der vorsichtige Beobachter muh leider doch f e st -
stellen , daß die Gefahr  einer neuen linksradikalen
Revolte noch nicht ganz beseitigt  ist und nicht be¬
seitigt wird , solange die Lage im Bergischen Land keine
Klärung erfahren hat . Zuverlässige Gewährsmänner
schätzen die Zahl der roten Truppen , die in diese der
Reichswehr heute noch verschlossene Südhälfte des Indu¬
striebezirkes übevaeircten sind , auf 10- bis 16 000 Mann.
Ein Teil davon ist in das von den Engländern besetzte
Gebiet weiter gezogen , der größere Teil ist noch hier und
es sind auch ohne Zweifel erhebliche Mengen an Waffen
und Munition vielleicht auch an Geschützen und Auto¬
mobilen in den Waldschluchten dieses Berglandes ver¬
borgen . Dazu kommt , daß der Zentralrat sich von Effen
in das Wuppertal geflüchtet hat . sodasi hier alles konzen¬
triert ist. um in einem günstig erscheinenden Augenblick
wieder losz uschlagen.  Diese Besorgnis wird
nicht bloß  von militärischer Seite als Hauptgrund
angeführt , warum die Reichswehr auch im nördlichen
Bezirk noch unentbehrlich sei.

An einer andern Stelle des gleichen Berichtes heißt es:
Die frage ist nur . wann die militärische Besetzung des
Industriegebietes wieder ausgeaeben werden kann . Dies
hängt autenteil ? von der Entwicklung ab, welche die Dinge
im belgischen Lande nehmen werden.

So der Bericht vom 12. April . Nun der Bericht vom
13. April der sagt:

Die weiteren Entschließungen im Ruhrrevier wer¬
den . so steht es auch heute , bestimmt werden durch das
Urteil über die Situation im Bergischen Land - Ist
hier eine neue rote Armee in Bildung begriffen ? Droht
von hier ans ein neuer Sturm über das ganze Iudn-
striegebiet hinwegziib raufen ? Die Pressestelle der Reichs
wehr und die aanze Presse der Rechtsparteien  sind
bemüht , in der Oeffentlfthkeit und an den Regiernngs
stellen diesen Endrnck zu erwecken Die Tatsachen
aber sehen aanz anders aus.  Davon haben
wir uns in diesen Tagen überzeugt . . . Erkundigungen
in den verschiedenen Teilen des Bergischen Landes er¬
gaben , daß die Alarmmeldungen von reaktionärer
Geste fast durckmea der Phantasie  entsprungen und
bewußt oder unbewußt ans Provokation hinonslanfen.
Von der Bilduna einer Roten Armee kann keine Reue
sein . . . . für die frage , wiebald die Reichswehr aus
dem Rnhrbezirk zurückgenommen werden kann , dürfte
nach alledem n ich t mehr die Situation im Bergischen
Land entscheidend sein . . .

Aber am Anfang des gleichen Artikels steht der Satz:
Die weiteren Entschließungen im Ruhrrevier wer

den so steht es auch heute , bestimmt werden durch das
Urteil über die Situation im Bergischen Land.

Die Auftaffnna dieses Berichterstatters scheinen sich
nicht nur täglich , sondern auch stündlich zu ändern . Am
Donnerstag berichtet er genau das Gegenteil von Mitt¬
woch und nennt die Berichte über eine neue AnfstandSge
fahr reaktionäre Machenschaften und Phantasie Ein tüch¬
tiger Mann , der mit solchem f -leiß sich selbst Lügen strast-
$ «t er am 12-April eine andere Brille aufgehabt als am 13. ?
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Horberungen der Landwirtschaft.
Der Rund der Landwirte erläßt einen A u f r u f, der

die Erfüllung Ser von den Gewerkschaften ausgestellten
Forderungen als Aufrichtung einer einseitigen  5klas¬
ten di ktatur  der Arbeitnehmer entschieden abweist
und erklärt : „Die gesamte Landwirtschaft  wird
sich weiter geschloffen einer StaatSgestaktung wiZcrsetzen,
,ie darauf ansgeht , nur eine Schicht der Bevölkerung zum
ausschlaggebenden Faktor zu erheben , jede andere Schicht
und jeden anderen Beruf aber hierbei ausznschalten . Die
deutsche Landwirtschaft verlangt , daß sie bei der Regelung
ihrer eigenen Geschicke nicht nur herangezogcn wird , son¬
dern ebenso ausschlaggebend entscheidet, wie die Arbeiter
verlangen , über ihre Geschicke selber entscheiden zu können.
Eine andere Entwicklung würde nicht nur das wirtschaft¬
liche Leben des ganzen Reiches gefährden und den Wieder-
aufban Deutschlands verhindern , sondern würde auch die
Versorgung des deutschen Volkes mit Nah¬
rungsmitteln nahezu unmöglich  machen . iDie
deutsche Landwirtschaft braucht zur Erfüllung ihrer Pflich¬
ten eine gesicherte Ruhe und Ordnung.  Diese
wird unmöglich , wenn sie wochenlang bewaffneten
Teilen weiter Volkskreise aegenübersteben soll , die keine Ge¬
währ daksir bieten , daß dieie Ruhe und Ordnung frei von
ParteipislitK gesichert wird . Die deutsche Landwirtsch ft
legt daher die nachdrücklichste Verwahrung gegen ein solches
verfassungswidriges Verfahren ein und verlangt die Auf-
rschterbaltung der Verfassung , unbedingte Berücksichtigung
ihrer berechtigten Wünsche und Sicherung auch ihres Ein¬
flusses auf den Gang des öffentlichen Lebens"

Die Putschgerüchte.

Die Reise der velaier noch Frankfurt.
Brüssel,  15 . April . sHgvaS .) .

Das militärische Nachrichtenbureau veröffentlicht Ein.
dclheiten über die fahri des belgischen Detachements nach
Frankfurt . In Koblenz wurde das Detachement von der
Hohen interalliierten R h e i n l c, n S s k o m m i s-
iion,  den französischen Offizieren und de», amerika¬
nischen Behörden begrüßt.  In Boppard über¬
frachten französische Offiziere Willkommensgrüße gn die
belgischen Soldaten , die die Marseillaise sangen . Fran»
iömchx Dc .men spendeten Effen . In Bingen süllien °rarn
Mische Offiziere und Soldaten die Bahnsteige , und die
Faniaren der Alpenjäger ließen die Brabaneonne er-
Gingen . Die belgische Musi ! antwortete mit der Marseil¬
laise. Auf beiden Seiten erschollen Hochrufe und man reichte
Üch die Hände . Nach dem Empfang in Mainz traf das
Detachement in Frankfurt ein , wo es von französischen
Drnppen feierlich empfangen wurde . Nach der Zeremonie
auf - em Opernplatz nahm das belgische Detachement Quar-
Her im Lessinggymnasium . Bon Freitag ab werden die
belgischen Soldaten am Wachtdionst in der Stadt teil-
Uehmen,

Aus Scŷ n.
München,  15 . April.

In einer Versammlung der Naiionalliberalen
Partei Münchens  wurde unter allseitiger Zustim¬
mung die Ansicht ausgesprochen , daß sich Bauern zurzeit
der trotz aller Mängel besten Regierung erfreue , die in
Deutschland seit dem Umsturz vorhanden gewesen sei . Die
Versammlung erhob Einspruch gegen die neuesten For¬
derungen der in diu ob erbau rischen Braunkoblengrüben
beschäftigten Vergieute Diese würden danach einen Jahres-
loün von 1 7 400 Mark  oder mit Einschluß der Kinder-
zulage nutz der 70 Zentner Fre -koblen etwa 18 000 biS
19 000 Mark jährlich  verdienen.

München,  16 . April.
Der Reichswehrministcr Gcßler erhielt folgende Drah-

tuna : „Die Generalversammlunq des Zweckverbandcs der
landwirtschaftlichen Körperschaften Bancrns , in dem alle
land - und forstwirtschaftlichen Organisationen vertreten
sind bringt zum Ausdruck : Ein Verbrecher am deutschen
Volke , wer die Auflösung der Einwohnerwehren und einer
Aenderung der bestehenden Organisation der Reichswehr

zustimmt !" _ _

Englische Agitation in nM?re".
Berlin,  15 Auril.

Wie den „Danz . N . Nackr " zufosge verlautet , entfalten
die Engländer in Masuren eins eifrige Agitation und er¬
zählen der dortigen Venölkeruna , hast es darauf onkäm - .
sie von Preußen freiznmachen . Sollten sie zunächst an
Polen fallen , io würden sie doch lehr bald zu den Eng¬
ländern kommen , die beKH ? die Hand auf Danzia und
Memel gelegt haben . Unterstützt wird diele Agitation da¬
durch. daß sich berests zahlreiche Engländer , auch Kaufleute,
in Masuren ansässig gemacht haben.

Aus GberschMen.
V e n t h e n , 15. Aprit.

Der „Oberfthlesisch- Wanderer " meldet : Unter dem
Druck ihrer Anhängerschaft sahen sich die Organisationen
der Arbeiter und Angestellten aller Richtungen genötigt , für
Samstag in allen größeren Städten Oberschlesiens große
Protestkundgebungen gegen die Verordnungen der Inter¬
alliierten Kommission zu veranstalten . Der polnische
Zentralverband  sagte seine Beteilignng zu.

Der neue badische Zinanzminister.
Karlsruhe.  15 . April.

Der badische Landtag hat heute anstelle des vom Reichs-
sinanzminister ernannten bisherigen badischu Finanz-
Ministers Dr . Wirth den Staaisra !. Abgeordneten Kohber
znm badischen Finanzminist -er gewählt.

Wahlen in vrauniebweig.
dz. Rraunschweig,  13 . April.

Die Landesversammlung hat einstimmig eine Vorlage
angenommen , wonach der Landtag am 15. Mai aufgelöst
wird und die Neuwahlen auf den 16. Mai anberaumt
werden-

Berlin,  15 . April.
Die „Deuijsche Tageszeitung"  stellt die vor¬

liegende Nachricht über einen angeblich bevorstehenden
neuen Putsch , auch die Irreführung des Wolffbureaus be¬
züglich der Verhaftung des Generals v. Lüttwitz als eine
mit aller Absicht in Szene gesetzte Komödie bar. Als Be¬
weis fügt sie eine Zuschrift aus Pommern bei , in der es
mit Bezug auf die Einstellung der ehemaligen Baltikumer
als Landarbeiter unter anderem heißt : „Es soll eine Truppe
gegeben haben , die nach Erledigung ihrer Anfqaben auf
Vorposten gegen den Bolschewismus nach habsburgischem
Muster auf die Straße gesetzt wurde . Diese Menschen such»,
ten , wie jeder andere , der aus dem Felde kam und für
Deutschlands Größe gefochten hatten , Unterkunft und
Existenz und fanden sie nicht . Da diese Männer über die
Arbeitsnachweise keine Unterkunft fanden , so halfen sie sich
selbst , in dem guten Glauben , den Rechtsweg pcrlgffen zu
dürfen , da sie sahen , daß er für Regieruna und Provinz¬
behörden schon lange nicht mehr galt . Sie kamen und wur-
don Landarbeiter . Manchmal gebraucht sie die Regierung
gegen Kommunisten : dann werden sie zusammengetrommelk
und sind gut genug . Wenn aber ehemalige Heeres-
angehörrge , weil sie für Deutschland Besonderes acleistek
haben , auf das Land kommen , so wird ein Anastaeheul an.
gcstimmt . Und wenn diese Leute sich ein paar Handgranaten
mitbrinaen , so genügt des selbstverständlich . um das glor¬
reiche , allerdings recht morsche Stiftern zu stürzen . Nun.
wir beruhigen die Regierung . Es passiert
nichts.  Aber es aebt auch kein Landarbeiter , der mik
unserem Willen Unterkunft gefunden hat . heraus , und eS
wird keiner , der sie sncht. ghgewiesen : und wenn General-
streik über Generalstreik kommt Die Landwirtschaft ist
koben «mfchtfger Betrieb . Das Wort der Reaiernna steht «-st
nnd viinbet sie vor dem ganzen Volke . Die Herren in
Berlin  mögen wissen , daß Pommern eine der Provinze»
ist , die Berlin beliefern ."

Gsfizierrverhastungen in Berlin.
Berlin, 18. April.

Dos Reichswehrministerium teilt mit : Bei der ReichZ-
regierung liefen gestern, am späten Nachmittag Nachrichten,
ein über eine Zusammenkunft , die im Ncichswehrminist --
rium um 8 Uhr abends statisinden sollte und zu der
namentlich gesiannte Offiziere , die qrößtenteils dem Reichs-
wehrtruppenkommando I angehören , und radikal gerichtete
Arbeiterführer geladen waren . Die militärischen Teil¬
nehmer an dieser Sitzung wurden durch ausführliche An¬
gaben erheblich belastet . Die Sitzung hat tatsächlich um
S Uhr 'M Dienstzimmer des Hauptmanns v. V i e b a h n
stattaefunben Es haben daran teilgenommen : die Haupt¬
leute v . Viebahn und Bo Hustedt,  der Kapitäne
leutnant v . Alt mann  und Leutnant v. Viebahn.
Ferner ein Zivilingenieur Mayer  snnbekannt , kürzlich
ans enali 'cher Gefangenschaft zurückgekehrtt , sowie die
Herren Bertram  lnach seiner Angabe Gründer des
Vereins der Frontsoldateni , Kahlcrt  lnach seiner An¬
gabe Uhrmacher ans Kroß -Lichterfsldej . Der Reichswehr-
ministe ? lies : rtcd) S Ufit Mc Sitzung nustzetzen un,
hot persönlich noch im Laufe der Nackt die einzelnen Teil¬
nehmer vernommen . Er bat alsdann angeordnei .̂ daß sie
mit Ausnahme des Hanptmanns B o h n st e d t, der nur!
einem dienstlichen Befehl zufolge an der Sitzung tmlge-
nommen hat . bis zur wetteren Klärung der Angelegenheit
im Polizeipräsidium in Berlin in Schutzhaft zu behalte»
sind ^ ie Untersuchung , die der Staatskommiffar für die
öffentliche Ordnung leitet , ward hcvte vormittag durch
Gegenüber,stelluna der Belasinngszenaen und der Tett-

nehmer an. der Sitzung schlenniast fortgesetzt . Neben dem
Totbestan ', und den anderen Absichten der Teilnehmer wird
festzustellen sein , ob noch and-re Personen zu dieser

Sitzung geladen waren , die aus irgendwelchen Gründe»
nicht erschienen sind. _

Die Uonseren; von San Kenia.
Mailand. 15. Avril.

Nitts ist heute nach Sau Remo avgereist . obwohl die
Konferenz ihre offiziellen Sitzungen erst am 20 Avril anf-
nehmen wird , weil M '-llerand nicht eher anwesend Ein
kann . In der Zwischenzeit werden zwischen dem englischen
und dem italienischen Ministerpräsidenten Besprechungen
gepflogen werden . Die Konferenzarbeiten werden ungefähr
eine Woche  in Anspruch nehmen , und zwar werden nicht
nur die adriatische nnd die türkische Frage besprochen wer¬
den . Wie verlautet , sollen die Delegierten des russischen
Handels , die gegenwärtig in Kopenhagen weilen , Schritte
unternommen haben , um zu erreichen, daß sie an der Kon¬
ferenz in Sa « Remo teilnehmen können.

Paris,  16 . April . Nach einer Meldung der „Ehicago
Tribüne " soll der amerikanische Botschafter in Rom vom
Präsidenten Wilson den Auftrag erhalten habe, der Kon -,
ferenzin San Remo  beizuwovnem icdoch nur als ein¬
facher Beobachter.
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Aus Aalten.
Nom,  15 . April.

Nach dem „Temps" Leieiligen sich die Eisenbahner an
dem Turiner Strebe. Die Ursachen des Konfliktes sind all¬
gemeiner, als zuerst angenommen wurde. Es handelt sich
um die Errichtung eines Betriebsrates , den die Arbeiter
»on den Arbeitgebern anerkannt haben wollen.

Mailand,  15 . April.
Infolge des Beitrittes der Eisenbahner zum General¬

streik in Turin ist dieser erheblich verschärft worden. Wie
der „Corriere della Sera " berichtet, haben sich-je Bauern
und Landarbeiter der Provinz Bari zahlreicher Güter be¬
mächtigt. Es sind Verhandlungen zwischen den Gutsbesitzern
und den Bauern und Landarbeitern im Gange, die dahin
gehen, das unbebaute Land, bas in diesem Jahre umfang¬
reicher sein soll als in den vorhergehenden Jahren , letzteren
zu überlasten.

Rom,  15 . Zlprtl.
Außer dem zwischen Litwinoff und Gabrini zustande¬

gekommenen Uebereinkommen, das die Grundlinien des
Handelsverkehrs zwischen Rußland und Italien festlegt,
meldet der „Mestagero" nach einem Telegramm aus Kopen¬
hagen, baß zwischen dem sozialistischen Abgeordneten
Bombacci und den Vertretern der Sowjetregierung ein
Abkommen über den Austausch der Gefan¬
genen  getroffen worden sei, die sich in Italien auf 5000
und in RußlamH auf 400 belaufen. Tie Sowfetregierung
soll Vodovoloff zum Vertreter in Italien ernannt haben.

*
Rom,  16 . April . (Stefani .)

Der neuernannte italienische Vertreter in
Deutschland,  de Martino , ist nach Berlin ab¬
gereist,  um die Leitung der Geschäfte zu übernehmen.
Zur Ueherreichung seine? Beglaubigungsschreibens wird
de Martino die Ankunst der anderen alliierten Vertreter
«vwarten.

Der I . Mai in Frankreichs
Paris.  15 . April.

Der Kammer ging ein Antrag des Abg>. Gerald zu. den
J. Mai zum gesetzlichen Arbeitsfeiertag  zu erklären.

Ende des irischen Aufstandes.
London,  15 . April.

Gestern Abend wurden in Irland 66 Sinuseiner aus
her Haft entlasten und ins Spital übergeführt . Heute folg¬
ten 15 weitere Verhaftete. Die Menge begrüßte die Frei¬
gelassenen beim Verlassen des Gefängnistes mit lebhaftem
Beifall . Man nimmt an, daß die Freilassung der Jnter-
«cntion des neuen englischen Kommandierenden in Irland.
Mac Ready, zu verdanken ist.

London,  15 . April.
Einer Reutermeldung aus Dublin zufolge wurde der

allgemeine Ausstand für beendet erklärt . Die Freilassung
der Gefangenen aus dem Montjoiegefängnis verlief ohne
Zwischenfälle.

Die Garung im Orient.
London.  15 . April.

Aus Konstantinopel  berichtet die „Morning Post",
daß die Bolschewiken mit Mustafa Kemal Pascha ein Ab¬
kommen getroffen haben.

London,  15 . April . (Reuter)
Die Demokraten in Täbris  haben eine Bewequng

gegen die Regierung eingeleitet und die schwedischen
Offiziere gezwungen,  die Stadt und Persien zu
verlassen.  Die „Times" führen dieses Vorgehen auf
deutsche Machenschaften zurück.

Weiterhin berichtet das Blatt aus Teheran , daß die
Türken die Kurden zum Kampfe gegen  Sie in Meso¬
potamien stehenden britischen Truppen  aufreizten.
\ London, -15 . April.

Wie die „Times" ans Teheran  berikbten , sind die
Mannschaften der kaspischen Flotte , die in Enseli eintrafen,
nachdem sie ihren Admiral vorher in Baku ans Land ge¬
setzt hatten, von -er persischen Behörde interniert worden.
Die russischen Offiziere sind unter die Kontrolle der bri¬
tischen Kommission gestellt worden.

Fordernde Liebe.
Don Erich Ebenstei«.

(52. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Heidlof hatte einen ebenso angestrengten ailis auf¬

regenden Vormittag durchgemacht. Es war Samstag , wo
er ohnehin schon :m Sophienspft.il immer seinen starken
Tag hatte. Dazu kamöN zwei neue Patienten in seiner
Privatpraxis , bei denen er sich länacr anfbielt, als er cft-
b-acht, und kurz vor Mittag , als er noch rasch eine Kranke
im Sanatorium Löw anssnchte. wurde er ron dort durch
einen Boten ins Palais Laban gelwlt, wo mau feiner
dringend bedürfe, wie der Bote mit einem scheuen Blick
nach dem aufhorchenden Portier hinzugefügt hatte. Das
Auto des Fürsten warte bereits unten auf ihn.

Heidlof trat in die Telephovzelle, um Daniela zu ver-
stänldiqen, daß er nichr rechtzeitig zum Esten daheim sein
könne. Eine Rücklicht, die er sich trotz der eingetretenen
Entlremdung zur PN' cht machte.

AVer als die Verbindung von der Zentrale hcrgcstellt
worden war antwortete trotz alles Lüntens niemand aus
seinen Anruf.

Aergerlich gab er die zwecklosen Verlache endlich ans.
Unterwegs fragte er den Boten —■es war der Leibkammer¬
diener des Fürsten — was dann eigentlich daheim vor-
gefallen sei.

Zu seiner Bestürzung erfuhr er. daß sich in der Rach'
Zeichen von Geistesstörung hes der inngen Fürstin gezeigt
Sie war mitten in der Nacht aufgestanden und in das
Schlafzimmer ihres Matte« einaedrungen, dem sie eine
furchtbare Szene machte, indem sie ihn mit grundlosen Vor¬
würfen überschüttete, ihn ihren „Todfe'nd" nannte und
schließlich einen Revolver zog, um. wie sie schrie, ihr Leben
gegen ihn -’t verte",igen.

Mit Mühe hatte man sie halbwegs beruhigt. Abe- am

Wiesbadener Zeitung
Der Markkurs.

DZ. Mainz.  15 . April . Der vorgestern eiv-retretene.
und hei dem zumteil sprunghaften Aufstieg der Markvaluta
in den vergangenen Tagen vorausgesehene Rückschlag
ist augenscheinlich ans Baistespekulation zurückznsühren.
Bon der Pariser Börse aus nahm am Dienstag der Rück¬
schlag in der Bewertung der Mark seinen Anfang, die
Pariser Börse notierte an diesem Tage noch im Vorver¬
kehr die Mark mit S5yz Cts ., die Schlußnotierung ergab
jedoch einen Rückschlag auf 80/4. der sich am Mittwoch fort-
setzte und die Mark auf 251/2  Cts - znrückwarf. Die neu¬
tralen Börsen reagierten anfänglich auf diesen Szenen¬
wechsel nur in sehr geringem Maße, die Schweiz hatte am
Dinstag sogar noch eine geringe Höherbewertung der
Mark zu verzeichnen. Als aber am Mittwoch der Rückgang
der Mark sich an der Pariser Börse fortsetzte, folgten auch
die neutralen Börsen ; in Zürich ging die deutsche Valuta
von IOV2 ans 9, in Amsterdam von 5,72i/> auf 4,42Vs und
in Stockholm von 9 auf 7V2 zurück. Im Laufe des Don¬
nerstag trat aber wieder ein Umschwung ein. In Stock¬
holm erreichte die Mark wieder 9, in Zürich stieg sie wieder
etwas an, auf 9,85, Amsterdam zeigte zunächst Stiillstanb
nnö später eine allerdings ganz geringfügige Erholung , in
Paris aber, wo die Baissespekulation hauptsächlich gewirkt
hatte stieg die Bewertung der Mark wieder; sie notierte
zum Börsenbeginn 27 (gegen 25% am Mittwoch bei Bör°
senschluß) und setzte die Steigerung bis zum Schlüsse ans
28 Cts . fort.

Wahle« im Freistaat Da«zig.
Paris.  18 . April. Wie Reuter aus London meldet,

hat der Sekretär des Völkerbundes dem britischen Ober»
kommissar in Danzig mitgeteilt, daß die Wahlen zur gesetz¬
gebenden Versammlung der Freistadt Danzig ain 16. Mai
stattfänden.

Kurze Meldungen.
Der französische Gesandt; A l l i z e in Bern  überreichte

gestern der Bundesregierung sein Beglaubigungsschreiben,
Die Unterredung zwischen dem Gesandten und dem Bnndcs-
präsidenten war sehr herzlich. Am Dienstage war Allize
vom Chef des politischen Departements empfangen worden.

Der Präsident der französischen Republik empfing in
Paris  den griechischen Ministerpräsidenten V e n i se l 0 S.

Der Dampfer „Sphinx ", der Clemenceau  nach
Frankreich zurückbringt, wird am 21. April in Marseille
erwartet.

Ztadtnachrichten.
Wiesbade«. 17. April.

Reformen und Revolutionen.
- 1.

In einer Zeit wie dieser, in der eist starker umsstürz»
lerischer Geist wie ein Sauerteig in der Gesamtheit der
Volksgemeinschaften tätig ist. der — sei es durch die Auf¬
rollung uralter sozialer Probleme , sei es durch die bloße
Verkündigung sozialistischer Dogmen, eine Umwälzung der
Staats - , WirtschaftS- und Gesellschaftsordnung anstrebt. ist
es von besonderem Reiz nnd Wert, die Ansichten eines pro¬
minenten Historikers wie des Professors Hermann Ducken
zu hören. Allein die vergleichende Geschichtswisfenschaft
ist in der Lage, Kern und Hülle großer Geschehnisse im
Bülkerleben zu scheiden, das Wesentliche von dem Beiwerk
zu trennen und Klarheit in das Chaos von Theorien , von
gewaltsamen Gründen und natürlichen Entwickelungssormen
zu tragen , Oncken ist kein Dogmatiker, kein Ideologe oder
Phantast . Mit ruhiger , auf Erfahrung und dem lebendigen
Wissen des schau-cuden, denkenden und schaffenden Gelehrten
begründeter Anschaulichkeit entwickelt er seine Ansichten
über das Wesen der Revolutionen überhaupt und der
gegenwärtigen Umwälzung.

Die politische Revolution ist nach ihm zn eistem ge¬
wissen Abschluß gelangt, während die soziale noch in einer
Entwickelung, begriffen ist, deren Verlauf wir nicht zu
übersehen vermögen. Um ihre Eigentümlichkeit zu begrei¬
fen, sei es nötig, einen Ueberblick über die großen Analo¬
gien in den weltgeschichtlichen Vorgängen der Vergangen¬
heit zu gewinnen. In fesselnder, durch Beispiele eindrucks¬
voll gestalteter Weise vermittelt er»diese Kenntnis . Defi¬
niert er das Wesen der Revolutionen als geschichtliche
Krisen, als beschleunigte weltgeschichtliche Prozesse, nennt
er die Revolution als den Gegensatz zur Evolution tm
historisch-krit schon Sinne eine Umwälzung der gesamten
staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung , Ihre Ursachen
sieht er in dem Drang der menschlichen Natur zu großen
periodischen Verändernnaen . in d"n immer wicderkchrendcn
Gegensätzen zwischen historischem Recht und best Forderun¬
gen eines angeboren«« Naturrechts , dem Recht der Gesell¬
schaft nnd den Ford Zungen neu sich gestaltender Gefell-

Vormittag begannen die Aufregm'gszustSstde von neuem.
Man hatte nun um einen Psychiater telephoniert, doch war
er noch nicht erschienen, und Sie Fürstin -Mutter verspreche
sich überhaupt viel mehr von Doktor Heidlos, der schon
öfters mit Glück beruhigend auf die Schwiegertochter ein¬
gewirkt habe.

Heidlof nahm den Bericht schweiqend entgegen. Er hatte
etwas Aehnliches im stillen immer gefürchtet, Der Vater
der jungen Fürstin war im Irrenhaus gestorben, die Mut¬
ter in Trübsal verfallen, die sie bis ans Ende nicht mehr
verließ. In der Familie Laban hatte das exzentrische Wese«
der jungen Fürstin schon lange Besorgnisse geweckt, und
Heidlof war , in Kenntnis der schweren Hysterie seiner
Patientin , darum auch nur mit schwerer Sorge an dir
leider unbedingt noftvendig geworbene Operation geschrit¬
ten, da er die Folgen der Narkose für ihr ohnehin zer¬
rüttetes Nervensystembefürchtete.

Besser als irgend jemand sonst wußte er. daß diele Sorae
nur zu gerechtfertigt gewesen war . Wenn er die über-
triebene Dankbarkeit der schönen Frau auch anfangs wirk¬
lich nur als solche anfgefgßt hatte, mußte er in der letzten
Zeit leider erkennen, daß ihre Gefühle sich in krankhafter
Richtung bewegten. Sie bestürmte ihn förmlich mit Briefen
nnd mündlichen Liebeserklärungen, alanhie sich perfolgt
und forderte ihn ans sie zu retten nnd mit jbr zn fliehen,
iodaß er oft rücksichtslos werden mußte, um sie nur halb¬
wegs wieder zur Vernunft zu bringen.

Auch gestern war es so gewesen, nnd er hatte aehofft,
nun wieder eine zeitlang Ruhe zu haben.

Aber die finsteren Gewalten , die um dies schöne, mit
allen Klücksgütern gesegnete snnge Wesen rangen , hatten
doch die Oberhand behalten. — —

Als er ihr gegenüberstand und den seltsam flackernden
Blick beobachtete, mit dem sie ihn ansgh, mußte er sofort,
daß er all seinen Einfluß aus sie nun nur mehr dazu be-
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schaftsschichten. Er berührt die Frag « nach der Vermeid
b a r ke i t von Revolutionen , durch Reformen,  die dt
revolutionären Kräfte in sich crufnehmen. Führt als Vei-
spiele die katholische Kirche an, der es. mit Ausnahme ß,
16. Jahrhundert , gelungen ist, alle revolutionären Berne,
gungen aufzu saugen, erinnert an die Chartistenbewegun«
in England , dessen Staatskunst cs gelungen sei. alle Iftc.
sturz-absichten immer rasch zu erkennen und sie in sich„
verarbeiten und an den Untergang Preußens 1806/7.
die Reformen Steins und Hardenbergs  das Aus-
kourmen revolutionärer Gedanken verhindert hätten.

Di« Betrachtung der Revoluttouen zeige, baß man sch
verschiedene Vorgänge mit diesem Namen bezeichne, die im
Grunde nichts miteinander gemein hätten. Die Palch
rEvolutionen in der Türkei , die südamerikanischen Um,
wälznn'gen. die Ablösung neuer Staaten von bestehend!,
seien nicht Revolutionen zu nennen . Es sei ein gewai,
tiger Unterschied, ob eine Revolution in einem Maate «,
folge, oder ob erst «in neuer Staat durch sie geschasst,
werden solle. Die 1848er Revolution habe für Frankreich,
wo die Herrschaft der Aristokratie durch die Drmokraüe
abgelöst werden sollte, etwas ganz anderes bedeutet alz
für die anderen Länder und Deutschland z. V.. in dem sie
bezweckte, die bürgerliche Klasse zur stärkeren Geltung „
bringen und einen nationalen Staat zu schaffen. Oncke,
bezeichnet als klassische revolutionäre Beispiele dte Urn-
wälzungen in Rom in der Periode von 124-41
Erfolg : Aufrichtung einer Militärmonarchie . 2) in ©%
lauö 1640—60. Sturz Karls I . Begründung der Militä:-
macht unter Crourwell, 3) Frankreich 1789—1815. Dieie
typisch gewordene Umwälzung sei durch die neueren En!,
faltuugsmöglichkeiten überholt . Die Reformation zählt n
nicht zu diesen Beispielen, weil sie in Kompromissen »et
fandet sei und keine eigentliche politische oder staatliche Um¬
wälzung bedingt habe. Die russischen und deutschen Vor¬
gänge, aus einem Staat des Zusammenbruchs geboren
stünden der „Commune am nächsten. Die deutsche Revoln,
tton sei als weltgeschichtliche Form unsere;
Niederlag«  kein « echte Revolution , weil ihr die ent¬
scheidende Freiheit der Selbstbestimmung  fchst
Sie stehe unter einem weltgeschichtlichen Zwange, iodaß sie
sich nicht ausleben könne. Wichtig und ebenso schwierig in
Anbetracht der Tatsache, daß heute schon die Meinungen ge¬
teilt seien, sei es. die Ursachen zu ergründen . Komplexe
Erscheinungen wie Revolutionen müßten auf Ursachen-
Komplexe zurückgeführt werden. Wie die Begründung de;
Revolution- von 1789 in dem Luxus und dem Elend cim
Glaswasser-Theorie sei, lägen die Ursachen aller Revo¬
lutionen immer ganz wo anders , als sie ihr Verlauf ans
Licht gezogen hätte. Die Leute, dte eine Revolution mache«
und wollen, wüßten im Allgemein>en gar nicht, um welche
Dinge es sich bald drehen würde. Die Sieger von gesteri
seien immer die Besiegten von morgen gewesen.

Die sichtbarsten  Ursachen seien innerpolitssche
Kämpfe um Werfassllng und Verteilung der Macht. Ei
schildert die verschiedenen Stadien dieser Kämpfe und
warnt , Revolutionen , di« sich äußerlich ähnlich sehen, zu¬
sammen zu werfen. Wettere Ursachenkomplexeseien reis
ideeller  oder materieller  Art . Jede Revolutim
habe ihre geistigen Bordeveiter . Der politische Machtkimm
entbindet diese Kräfte. In interessanter Weise entwickelt«
Prof . Oncken dies« Ansichten. Wies er nach, daß die Idee
der Volkssouverünität  gar nicht modernen Ur¬
sprungs s«i , daß sie aus den Kämpfen zwischen Kaiser- und
Papsttum stammt. Alle moderne« politischen Ideen stamm¬
ten aus der religiösen Welt, ans den Kümpfen im 15. und
16. Jahrhundert . Auch die „Me n s che n r e cht e" der fran¬
zösischn Revolution hätten eine lange Ahnenrcihe, sie ent
stammten der Forderung der Gewissensfrriheit des Täufer-
tums des 16. JaHrhunderts . seien von Deutschland über di«
Niederlande, England und Amerika erst nach Frankreich
gekommen. Auch die bokschewisiischen Ideen Lenins seie«
kein russisches Original , sondern auf dem Boden B
Marxismus gewachsen. Bei den materiellen Ursachenkcm-
plexen pflegten populäre Darsteller der Revolutionen W
Lage der Klassen, von denen Umwälzungen gemacht würden,
immer in den düstersten Farben zu schildern. So bei da
Reformation , bei der französisch«« Revolution , wo Luxus,
Pracht, Verelendung ein« Hauptrolle spielten. Demgegen¬
über betont Oncken, daß Revolutionen fast nie aus verelen¬
deten Klassen entstehen, sondern daß stärker werdend«
Klassen ihren entsprechenden Anteil an der Macht fordern
An einer Reih« von Beispielen weist er dies nach, deren
letztes ist, daß auch in Deutschland ein in Jahrhunderte»
materiell herangewachsener ArVeiterstand feinen politische»
Anteil an der Macht forderte. So machten nicht die ver¬
elendeten. sondern die emporstrebenden Volkskreise den
Anfang, wobei natürlich der soziale Hintergrund innn«
eine große Rolle spielte. Schon die Gracchen, schon CM
hätten um sich breite Gruppen sozial tiefer Siehend«r ver¬
sammelt. um sich öurchzusetzen. Im Vordergrund habe Md
die politische Bewegung gestanden, während dte soziale den
Hintergrund dargestellt habe. Marx  bestreite , daß Jdeen-
bewegungen eine selbständige Rolle spielten. Alles had«

nützen konnte, um sie zum Eintritt in eine Heilanstalt z«
bewegen.

Es dauerte lange, ehe ihm dies gelang. Sie willst^
aber nur unter der Bedingung ein, daß er sie selbst 6^
bringe und sie mindestens jeden zweiten Tag dort besuch«-
Dcr berufene Psychiater war inzwischen auch eingetrolft«-
Nach kurzer Beratung mit ihm wurde beschlossen, die Für¬
stin sogleich in die von ihm geleitete Anstalt zu überführe«-

Hetdlofs Ordination war längst vorüber , als ex t»d-
mttde und erschöpft daheim anlangte.

Trotzdem standen noch ein paar Patientinnen wartend
an der Tür . Arm« Leute, die sich nur schwer Zeit nähme«'
znm Arzt zu gehen, und den Weg nicht umsonst gewagt
haben wollten.

„Warum sind Sie nicht eingetreten?" fragte Heid^
verwundert.

„Weil auf unser Läute» niemand öffnete," antwortet^
eine der Frauen.

Kopfschüttelndschloß Heidlof die Etngangstür auf ««*
machte Licht, da es schon dunkel war.

„Wie die Herrin , so die Magd," dachte er bifter.
laufen sie alle beide ihrem Vergnügen nach, ohne die fl*’
ringste Rücksicht auf meinen Beruf , der doch auch ihn««
gewisse Verpflichtungen anferlegt"

Die paar Frauen waren bald abaefertiat. AIS die fttzd«
ging, schlug e? auf der hübschen Stehuhr im SpeiseziwM^
eben sieben Nhr.

Heidlof wunderte sich, als er hinter seiner letzte«
Patientin die Ausnangstür ablchloß. baß von Fennv imm"
noch nichts zu sehen war . Er warf einen Blick in &*e
Küche— es brannte kein Licht darin , Auch die Dienstboten*
kammer daneben, deren Tür offen stand, war leer, wie et
sich durch ei« angebranntes Streichholz überzeugte.
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Sa
»ach ih
ei eine
Keichiche
m sich
Limit, :
Mischa
nws, d
sliisstra
Mlösn»
cncken.

Ein-
iienHän
Po l i t
deutsche
die Ko,
des Fr
Revoln
sollte.
‘ In
tett Hei
Lassalle
Md so.
Me . a-
die Ges
seinen

Da
einer
Ernesto
schlosier
Mische
vom ai

Die
21. bis
komme,
M and
Mten,

Fei
schmück
schiedet
Ui sabc
Er n st
überaa!
präside
hat die
im stäi
hiudnr,
regte ru
dentin
Erfolge
tung d
des M
Schwes
der siä!
Haufe ,
zu Gu
die Ae
traut
Vertre
Freitn
Schrift
rungsi
die au
ielciftc
Eli sab.
Der F
dienstf,
Darbi,
Vstifte
sich au
Gnllcu
baudsi

Ve
dies ja!
den,
Schrvs,
dem L
Zeitvc
aebtct
komite
Nach
bestclu
verpfl
eini-gt
burah
Borstc
führe,
und S
DieS
Hone
einsa
bera i
sonde,
kaffe'
Das (
wird
übrig
wana
Schul
zu üb
Bespe
den ?■
bedür
für 5ci
Aftnl
Kaffer



920
nteiä,
die Jj[

ls SBcu
>me tu

Be « ,
weautoj
He « i

sich j,
5/7. nu
-s Slttl:
t.
an feit
Mt i®
Palast,

m Um,
e*fje»iet

3« oai
ate «,
-schaff-,
ntfreift
uo kraft
tüet «ls
öem ft

tun * *
Oncke»

le Um,
124—ft
n
Militär,

Dich
n Ent
zählt ei
en rei¬
che Nill-I
:n Voi-I
geborn.
Revolr,
n sereil
die kni-
a fchle!
odah ft
ierig
Men ge-!
omplem
lriache»
nng bei!
nd eim

Revo-
auf anSl

mache,
t welche
: jjtften

polttischk
cht.
fe und
hen . ril¬
len rein
volutim
chtkamps
twickelt!
Me
tett Ur-
ser - uiltl
: stamiii-

15. uni!
er frau-
sie ent»
Tällftr-

ü-bcr Mf
cankreR
ns ieiet|
een
chenki
men
nmrtal
Sei

i 9mui
rnSeM
verele»
ner &enM
forder «-

h. Here«
tnderte«
rlitischell
die E
ise de«
- innnK
n CÄ<lt
der ver-
rbe M
iale de«
! Ideen -^

Halt r«

wissW
bft S>n-
befnche-

etroife«.
-ie Füv
rffifiren.
er trd-

wartend
nahmen-
nenrachi

der

Zif)  ihm wirtschaftliche Ursachen, die ganze Weltaeschichte
sei eine Folge von Klassenkämpfen . Diese mat . rialtstilche
Keichichtsanfsassuna -ei eine enorme Mberspannun « einer

sich richtigen Erkenntnis . Wenn nach Marx Literatur,
äilnlil , Religion , Recht usw . alles nur Ausstrahlungen
Virtschastlicher Kräfte seien , müsse eben auch der Marxis¬
mus , der so uma-cheuere Verwirrung anrichte . als -eine
Ausstrahlung wirtschaftlicher Verhältnisse seiner historischen
Ablösung unterworfen sein , folgert in feiner Weise Herr
Lücken. _

Einen weiteren Ursachenkomplex sieht er in den Zuiam-
menhängen der Revolution mit der auswärtigen
Politik  bei einem Zusammenbruch . Dies erkläre die
deutsche Umwälzung am stärksten . Der Zusammenbruch sei
die Konsequenz der Niederlage gewesen . Die Konsequenz
des Friedensoertrages würde eine Verewigung  der
Revolution bedeuten , wenn der Friede bestehen bleiben
sollte.

In seiner Gesamtheit bedeutete der Vortrag des berühm¬
ten Heidelberger Historikers , der durch seine Arbeiten über
Lassalle als ein besonderer Kenner des sozialen Problems
iwd sozialistischer Theorien anzusprechen ist , eine überst -bt-
liche. geistvolle und klare Einführung in das Wesen und in
die Geschichte der Revolutionen . Wir sehen mit Spannung
seinen weiteren Ausführungen entgegen . 21. Gz.

3>a8  argentinische Vizekonsnlat in Wiesbaden ist wegen
einer fünfmonatigen Urlaubsreife des Konsuls . Herrn
Ernesto Sommer,  nach Argentinien , einstweilen -ge¬
schlossen. Die Konsulatsgeschäfte werden lauster vom argen¬
tinischen Generalkonsulat in Hamburgs vertretungsweise
vom argentinischen Rizekousulat in Köln erledigt werden.

Die Sohlenleder -Verteilung wird in den Tagen vom
21. bis 28. April fortgesetzt . Am Montag und Dienstag
kommender Woche fällt die Verteiluna aus . um Gelegenheit
z« anderen Verkäufen in der Städtischen Verkaufsstelle zu
Steten . Näheres stehe Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Feier im städtischen Krankenhanse In den festlich ge¬
schmückten Räumen des städtischen Krankenhauses verab¬
schiedete sich am 12. April in Gegenwart der Frau Prinzessin
Elisabeth von Schaumburg - Lippe Frau Konsistorialpräsident
Ernst  vom Kuratorium des Schwesternverbandes und
übergab die Geschäfte der neuem Vorsitzenden Frau Ober-
»räsident Wirkst Geh . Rat H en g st en b e r g. Frau Ernst
hat die Geschäfte des Schwesternverbandes vom Roten Kreuz
im städtischen Krankenhause seit seiner Gründung 12 Jahre
hindurch geleitet . Namens des Kuratoriums würdigte Ober-
regierungsrat F l o r s ch ü tz die Tätigkeit der Frau Präsi¬
dentin und dankte ihr für ihre tatkräftige und von bestiem
Erfolge gekrönte Fürsorge um die zweckmäßige Ausgestal-
iung der beruflichen Wirksamkeit wie um die Einrichtung
des Mutterhauses der jetzt 120 Schwestern zählenden
Schwesternschaft . Beigeordneter Dr . Hetz sprach namens
der städtischen Kollegien den Dank aus für die dem Kranken¬
haufe mit fortschreitender Dergrösterung unter Frau Ernst
zu Gute gekommenen Leistungen der Schwesternschaft . Für
die Aerzteschaft gedachte der Oberarzt Professor Dr . Wein-
trauö,  für die Schwestern die Oberschwester Katharine in
Vertretung der am 15. April eingetretenen neuen Oberin
Freiin von Gagern der Verdienste der Scheidenden . Der
Schriftführer des Vaterländischen Frauenvereins Regie¬
rungsrat Witt  ich widmte warme Wort - des Dankes für
die auch diesem Verbände seitens der Frau Präsidentin
geleistete Unterstützung , denen sich die Frau Prinzessin
Elisabeth von Schaumburg -Lippe als Vorsitzende auschlvh.
Der Feier folgte ein geselliger Abend im Kreise der gesamten
dienstfreien Schwesternschaft mit künstlerischen mnstkalischen
Darbietungen , bei dem Gräfin Aöelmann  eine von ihr
gestiftete wertvolle Plakette mit dem Relicfporträt der kürz¬
lich ansgeschtedenen verdienstvollen Oberin Gräfin Uexküll-
Gnllenbavd an Frau Präsidentin Ernst und an oi : Ver-

! Handsschwestern verteilte.
Verein für Kinderhorte. E. B .. Wiesbaden . In der

diesjährigen Mitgliederversammlung . die von der Vorsitzen¬
den . Frau Rötber.  geleitet wurde , erstattete die erste

! Schrdstführerin . Frau Dr . Reben,  den Jahresbericht . Aus
dem Bericht gebt hervor , dast der Verein trotz aller in den
Zeitverhältnissen begründeten Schwierigkeiten sein Arbeits¬
gebiet erweitern konnte . Durch die Auslösung des Kreis-
komütees vom Roten Kreuz waren die Kriegshorte verwaist.
Nach sorgsältiqer Prüfung der Not<wendi -gkeit des Fort¬
bestehens wurden von den bisher in den sieben Krieqshorten
verpflegten Kindern die bedürftigsten in zwei Horten ver
einigt , die nun unter dem Namen Agathenhort und Simden-
burghort dem Verein anacgliedert sind . Die bewährten
Vorsteherinnen Fräulein Wulffert und Frau K. Heymann
führen die Verwaltung weiter , ebenso sind dieselben Leiter
«nd Leiterinnen in die neue Organisation übergegan -gen.
Die Stadt hat einen Zuschuß von 4000 Mark für die beiden
Horte bewilligt . Ein weiterer bedeutsamer Ausbau der Ber-
eins -arbeit ist durch den Ankauf eines Grundstücks am Atzel-
berg eingeleitet worden . Die Kaufsumme konnte durch be¬
sondere Stiftungen aufgebracht werden , sodast vle Bereins-
kafs-e nur in geringem Maste damit belastet werden mutzte.
Das Gelände dient teils als Spielplatz für die Kinder , teils
wird es durch deren Arbeit für Gemüsebau verwertet . Im
übrigen war die Vereinsleitung bestrebt , die durch die
w-anaelhaften Räume und den häufigen Wechsel in den
Schulstunden enistcm denen Schwierigkeiten nach Möglichkeit
zu überwinden . Auch konnte stets eine nahrhafte Suppe als
Vespermahlzeit verabreicht werden . Durch Uoberweisung an
den Verein für Sommerpslege und den Verein kür Speisung
bedürftiger Schulkinder konnte die Gesundheitspflege ge-
sstdcrt werden . — Dem von der Schatzmeisterin , Fräulein
Nkinkos evstatieten Kassenbericht folgte der Antrag der
Kassenvrsiser Herrn Runken und Landesbankrat Ehlermann
W

Wiesbadener Leitung
auf Entlastuna des Vorstandes , die von der Versammlung
erteilt wurde . Der Vorstand wurde durch die Wahl vou
Fräulein Herwoaen als zweite Schriftführerin ergänzt.
Auch der engere Ausschuß wurde durch einige in der prak¬
tischen Arbeit bewährte Persönlichkeiten ergän .zt . Dem
Verein unterstehen jetzt etwa 600 Pfleglinge in 14 Hort-
abteilungen.

Festgenommen wurde von der hiesigen Kriminalpolizei
ein junger Bursche , der au einem Kirchenranb im Krene
Höchst beteiligt war . — Weiter wurden drei schwere Ein¬
brecher festgenommen , die in der letzten Seit mehrere Keller¬
und Ladenei 'nbrttche hier verübt haben.

Standesamts -Rachrichten vom 18. Avril . Sterbefälle:
Am 14. Avril Frieda Sandweyer . ged. Jäneckr . 88 Jahre . Am
15. Avril Wild . Jcrschle , 74 I . : Anna Birtel . ohne Berus . 28 I.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine rrsrv.
Residenz - Theater.  Eingetretener Hindernisse wegen

aelangt Sonntag -Nachmittag statt „Eine Ballvacht " „Die lustige
Witwe " zu halben Preisen zur Nufführimg . Der große Erfolg,
den die Lilivutaner -Oiefellschast mit „Sneewittchen und die neben
Zwerae " erzielte , veranlaßt die Direktion , das hiastspiel derselben
am Montag . Dienstag . Mittwoch und Donnerstagnachmittag
3 Uhr ebenfalls zu balben Preisen zu wiederbolen.

V o l k s u n t e r h a l t u n g s a b e n d e. Zu dem am Montag,
8 Uhr abends im Kasino stattfindenden volkstümlichen Lortzins-
Abenb sind nur noch eine beschränkte Anzahl Karten zu haben.
An diesem Abend gelangen Lieder , Arien und Duette aus folgen¬
den Lorbingschen Opern zu Gebär : „Undine " , ..Waffenschmieds,
„Wildschütz" . „Zar und Zimmermann " , „Die beiden Schützen .
Die Begleitung aller Gesänge hat Artur Rother übernommen.

K n o t e - K o n z e r t . Das Rheinische Theater - und Konzert-
büro teilt mit : Es ist der Leitung gelungen , den ersten Helden¬
tenor der Münchener Staatsoper . Kammersänger Heinrich Knote,
zu einem einmaligen Lieder - und Arien -Abcnd zu verpflichten.
Nach den neuesten Pressemeldungen soll Knote wieder große Er¬
folge in Berlin . Leipzig und München erzielt hab-en. Die Be-
gleitlmg bat an diesem Abend Herr Artnr Rother übernommen.
Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

Deutsches Turnen.
Turn - und Fechtsport . Infolge der Beschlagnahme des

Hippodroms durch die französischen Besatzungstriivven kann bas
Kirnstturnen am 25. Avril in Franksirrt a . M . nicht stattfinden.
Es wurde aus eine geeignetere Zeit verschoben. Die eingegange-
tten Anmeldungen bleiben bestehen. Aus dem gleichen Grunde
kann auch das Jubelturnen der mittelrheinischon Vorturner -Ber¬
einigung nicht abgebalten werden . Das Kreisfvauenturnen am
24. Avril fällt cm diesem Tage aus . — Der Kreisfechtertag des
Turnkreises Mittelrhein hat in Frankfurt a . M . stattgefunden.
Im Jahre 1012 batte der Fechtverband der Deutschen Turner-
sckaft 115 Fechtriegen mit etwa 3000 Mitgliedern . Zum Fechtwart
der Deutschen Turnerschaft wurde der Kreisfcchtwart des Kreises
Mittelrhein . Louis Stassen -Han -an . gewählt . Im Kreise hat sich
eine Anzahl neuer Fechtriegen gebildet . Von jeder Fechtriege soll
künftig ein Jahresbeitrag von 10 ,M  erhoben werden . Für die
Bezirke werden Fechterstunden eingerichtet . Zwei Krelswett-
fechten finden in Mainz und Bürgel statt . Als Kreissechtwarte
wurden Stassen -Hanau und Lösche-Mainz , als Schriftwart Graf-
Fmnkfurt gewählt . J -m Kreise Mittelrhetn bestehen gegenwärtig
51 Fechtriegen . — Der Mittelrhein -Turnkreis hat nach der nmcn
Erhebung wieder über 1000 Turnvereine mit über 120 000 er¬
wachsenen Turnern und Turnerinnen . Darunter sind 33 Vereine
mit über 500, ein Verein mit über 2000. 8 Vereine mit über
1000 Mitgliedern . — Der Feldbergfest -Tnrntag , der am 18. Avril
in Frankstrrt a . M . abgebalten werden sollte , mutzte abgesagt
werden . _

Au§Nassau»nd Nachbargedieten.
^ Vom Main , 15. April . Ein unerhörter blu¬

tiger Vorfall  spielte sich ist dieser Woche in Grost-
henbach  ab . Der dortige Landwirt G . Münch , einer der
reichten Bauern der llmgegend , der lieber zu Wucher¬
preisen auf Schleichwegen absetzt , als jemals seiner Abliefe¬
rungspflicht nachzukommen , weigerte sich, ein Rind zur
Schlachtung für die Gemeinde abzugeben , obwohl er einen
großen Stall voll Großvieh hesitzi . Fünf Gendarmen
erschienen nun , u-m das Rind zu holen , doch sie fände « das
Hoftor verrammelt . Als dieses gewaltsam gesprengt war,
schoß der Bauer auf die eistöringenden Gendarmen , ohne
glücklicherweise zu treffen . Nun griff der Rauer mit seinen
zwei erw >achsenen Söhnen und seinem Schwiegersöhne zu
den Mistgabeln . f>t e Gendarmen znm Säbel . Es gab auf
beiden Seilen schwere Verletzungen und die fünf Gendarmen
mutzten zuletzt , um größeres Unheil zu verhüten , alle mehr
oder weniger schwer verletzt unverrichteter Sache abzieh -en.
Jetzt hat die Staatsanwaltschaft das Wort . Im ganzen
Maintal herrscht geaen den schon mit Zuchthaus vorbe¬
straften Bauer die höchste Erbitterung.

vermischtes.
Kellncrcinkommen . Interessante Mittelungen über die

heutigen Verdienstmöglichkeit -en von Kellnern , Hoteldienern
nutz Sinbenmäbchen enthält eine Bekanntmachung der
Freien Bonner  Wirte -Jnnung . Me sich entschlossen hat,
am 1. April d. I . dem gesamten Kellnec - und sonstigen
Bedienungspersonal in den Bonner lNastwirtsgewerben zu
kündigen . Es heißt hg u . a. : „Am 4 Oktober 1010 wurde
in Bonn ein gastwirtschafilicher Tarifvertrag abgeschlossen,
desicn einschneidendste Neuerung Me versuchsweise Abschaf¬
fung des Trinkgeldes war , sowie die Bewilligung von Um-
satzprozent n in Höhe von 25 Pro -z. für das Hotelpersonal
und von 7 bis 10 Proz . für Me Kellner . Die Uinsatzbetei¬
ligten erzielten dadurch Einkünfte von monatlich 1200 bis
8000 Mark der Kellner . 500 bis 1000 der Hot -eldiener,
300 bis 500 Mark das Zimmermä -dck' n . Dabei hatten sie
für ihre Verpflrqnna  an den Wirt nur 3.50 Mk . täg¬
lich zu bezahl n Außerdem wurden aber Trinkgelder
trotz ihres angeblich demüiiaenden Charakters in größtem
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Mein geliebter Mann

Geheimer Regierungsrat

Hermann von Lucke
ist heute nadi kurzer schwerer Krankheit ganz sanft entschlafen.

Wiesbaden, den 16. April 1920,
In tiefem Schmerz:

Agnes von Lucka geb. Smith.
Die Einästfierunpr findet Montag , den 19. d. Mts., vormittags 10 Uhr

auf dem Südfriedhof statt . i^OO

rea MEasaBg

Gcar. 1M55. Tcieion 265
Seer- iaungs-Anftalten

im : m

Morgen-Ausqabe Gelte 3
Umfange frisch und frei weiter genommen . Die Umsatz-
beteiligten besonders die Kellner , haben somit Einkünfte,
welche die des gewerblichen Mittelstandes und der anderen
Angestellten um ein Mehrfaches übersteigen , ganz zu schw!er-c
gen von den Proletarier - Existenzen der Akademiker , pen¬
sionierten Beamten und kleinen R .ntner . — Diese i!st aber
eine schreiende Ungerechtigkeit , ebensowohl gegenüber de«
Allgemeinheit , als -auch gegenüber allen anderen gewerb --
lichen Arbeitnehmern , ganz besonders aber gegenüber de«
festbesoldeten Angestellten im Gastwirtsgewcrbe (Köche.
Hauspersonal , usw .j — Wir kündigen daher den Tarifver¬
trag und da der Versuch der Trinkgeldabschaffung so kläg¬
lich gescheitert ist , wollten wir in einem neuen Tarifvertrag
die Annahme von Bedienungsgeldern jetzt auch wieder auf
dem Papier sreigeben . Den Kellnern boten mir außerdem
noch feste Monatslöhne von 350 Mark bis 600 Mark , ob¬
schon allgemein bekannt ist . daß die Kellner auch ohne Lohn,
durch das Bedienungsaeld mehr verdiesten als jeder andere
Arbeitnehmer . Für alle übrigen qastwirtschaftlichen Ange¬
stellten hatten wir Lohnerhöhungen von 30—40 Prozent
vorgesehen . Vergeblich versuchten wir nun in freier Ver¬
handlung , wie auch in zwei Terminen des Schlichtungs --
ausschusses zum Abschluß eines solchen Vertrages zu kom¬
men . Die Kellner verharren auf ihrem Phantasieeinkom-
men ' und auch für die festbcsoldeten Angestellten fordern
die Arbeitnehmelr -Verbände neuerdings Löhne , die märch -en-
Haft anmuten . So z. B . für ein Küchen - und Hausmädchen
bei freier Kost und Wohnung monatlich 520 Mark.

Fräulein Frau . In B a d e n hat das Staatsministerinm
dem Justizministerium nunmehr die Ermächtigung erteilt,
die Führung der Bez -eickmung „Frau " , die bisher den Ver-
lob -ten gefallener Kriegsteilnehmer gestattet w-ar , zu er-
weitern und sie allen ledigen Personen weiblichen Geschlechts
mtf eine « besonderen Autraa hin zu gestatten . Die Tat¬
sache der Führung der Bezeichnung „Frau " wird in den
Stand -esre -gistern verwerft . Etwaige Gesuche nimmt das
Amtsgericht des Wohnsitzes der Gesnchstellerin entgegen.
Unter Umständen kommt auch die Aenderimg des Familien¬
namens in Betracht , wenn die Gesnchstellerin ernstlich ver¬
lobt war und ihr Bräutigam wähtenü der Verlöbniszeit
gestorben ist . _

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin , 16 April 1920
V.K.

KrieRsanlethe
4 Keichsaniethe
gi/2 . . . do . . .
3 . . do. . .
4Pr . Konsols .
31/2 Pr. Konsols
3 . . . . do. . .
Schau tunt; .
Lombarden . . . . .
Hamburg-Amerika
Nordd.Lloyd . . . .
Berl. Handelsges. .
Darmstadt . Bank .
Deutsche Bank .
Dlsconto Commandi
Dresdner Bank .
Adlerwerke.
Allerem. Elektriz . .
Badische Anilin
Bergmann Blektris. .
Bochnmer Guss . .
Buderus.
Chem. Griesheim
Obern. Albert . . .
Daimler Motoren

Berlin , 16 - April.

L.K. V.K. L.K.
810 . -
350 . -
435 . -
326 -—

348 .75
229 . -
318-
300 . -
300 - -
450 - -
290 . -
355 -50
220-—
339 -50
380 - -
749 -75
315 . -
888 .-
1007-
711 - -
600 . -

33 75
Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

79 -75 79 .75 Deutsche Erdöl. . . . 789 -
76 75 76 -50 Deutsch Dnxembnrg; 349-75
6925 69. - Deutsche Waffen . . 444-75
75 .20 75- Gelsenkirchen. . . . 337- -
77 .75 77 .90 Harnener. 340 - -
65- 65 . - HBchster Farbwerke 395-75
62- 62. - Kall Ascherslehen. .

Kosth. Cellulose. . .
447 - -
320- -

560 - 573 - Lahmerer. 230 -
45 -75 44 .75 Laurahütt.e. 318-75

203 -50 206 -75 Lindes Eismascb. . . 300. -
900 12 201- Oberschlê Eisen . . 294. -
205 - 205 -- Phönix. 439- -
146- 147- - Rheinische Metall. . 295 --
307 . - 301 . - Rhein. Stahlwerke. . 354 -50
224 . - 223 .75 Riebek Montan . . . 339 -
186- 186- - Schlickert. 224 87
325 - 330 50 Siemens&Halske. . 339 .75
390 -- 395 - Ver. Cöln. Rnttw. . . 359 -
535 - 590 - Westeroe. Alkali. . . 740--

■259 - 258 - Zellstoff Waldhof. . 301-
365 - 365 - Neuguinea. 880- -
315 315 -25

320 -
95">. -
675- -317 50 OtavI Gennssch. . . .

625 660- -
1310 --

597--
39 40—. — linear. Kronenrente

Holland. . .
Brussel- Antwerpen.
Norwegen. . . , . . .
Dänemark.
Schweden. . .
Helsingfors.
Italien.
London.
New-York.
Paris . -.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (In Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag . .
Budapest.

15 . April 1920
Geld

2197 -75
404 -60

1173-75
1078-75
1318 .50
324 -70
269 -70
234-70

58-90
372-10

1068-75
1009

24-72
31 47
94-85
25 -97

Brief
2202 25
405 -40

1176 25
1031 -25
1321-50
325 -30
270 30
235 30

59 -10
372-90

1071-25
1011 -

24-73
31 -53
95 05
26 03

15 April 1920
Geld

2322 -50
404-60

1 '.48 .75
1098-25
1373 -50
349 .65
269 -70 270 -30
245 .70

62-40
372-10

1113-75
1078-75

22 72
28 -4/
97 .90
24-47

Brief
2327 50

405 -40
1251 -25
1101 .25
1376 -50
35 i-35
246 -30

62 .60
372 90

1116 -25
1081 25

22 78
28 -53
98 -10
24 -53

Industrie.
Herausgabe eines praktischen Stenerhandbuckes durch den

ReichSverband der Deutschen Industrie . Aus Veranlassung des
Reichsverbandes der Deutschen Industrie erscheint ein Grundrin
der gesamtem neuen Steuernesetzgebnn -g (Verlag Svaetbj uns
Linde . B-erlinj von den Rechtsanwälten Dr . Fritz Hautzm-ann uns
Dr . Georg Oleeves . Berlin , welches dem Industriellen und Kant¬
mann , aber auch allen übrigen Steuerpflichtigen schnell und noer¬
sichtlich durch entsprechende Stoff - und Druckanordnnng sowie an
Hand von Beispielen di-e praktische Kenntnis der ' Bestimmungen
sämtlicher Steuergesetze übermittelt.

6andel ?nochrichtei.
Ausfuhr deutscher Mauufakturwarcn nach England . Wie die

englischen Blätter melden , erklärte der Präsident des -britischen
Handelsamtes im Unterhaus , aus Deutschland seien m den letzten
sechs Monaten für 2 423 000 Pfund Sterling Manufaktnrwaren
erngesiihrt worden . Soviel er wisse, bade die deutsche Regierung
keinerlei Ausfuhrzoll erhoben . (Nach dem au -g-enblickliche-n Stand
des Pfund Sterling ist der Wert dieser Ausfuhrwaren etwa
570 Millionen Mark .j _

Hauptlchrlftlrller: Bernhard G r v t h u S.
Verantwortlich »ir drnlsche und auswärüae Politiki B.' ® t o 16 u 9 ;
für Kunst, Wlssenschast, Unteibaltiings. und valfdwlrtschaftlichen TctI-.
B. E. E t s e n d c r g e r : tür Stadt- »nd Landnachrichtrn, Gericht und
Sport: Heinz Gorren,,-  für die Anzeigen: Joh. B a tzt e r ;
DruA u. Verlag der Wtedbadener VerlagS - Anstalt G.m. b.H.

lümtltck ln Wiesbaden.

Jfdolf Eimbartb
8 El ' enboaengasie R

IS Mauergafsc 15
Krötzter Lager in allen Artenfjtelz= und
mda11=Särgen

zu reellen Prellen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwaaen.
Lieferant des

VereinsFeuerbestattung
Lieierant des

Beamten -VereinS.

Stempel □
Schilder . Gravuren . EUches

lertigt H. Götzen.
Langgaiic 37. * Tel - 242«. u «s

Brennholz -Verkauf.
1 Ab 17. April 1920 betragen die Preise für gemischtes

Brennholz : 17-Ltcmig . i4- i7 Cmi (i.
für 1 Ztr . ab Lager Ml . 15.00 Ml . 15.25
für 1 3tr . frei ans Haus Vil . 10.00 Ml . 16.25
für 1 3tr . frei Keller Ml . 16.50 Ml . 16.75

2 Auf all « bis zum 16. Avril ausgcgedenen Bezugscheine muß
das Brennholz bis zum 30. Avril einschließlich abgebolt werden.
Bei sväterer Abholung wird ein Aufgeld von Ml . 5.00 für den
Zentner gefordert.

3. Ab 17. Avril wird die Marke 1 der Brennholzkarte in Kraft
gesetzt und werden hierauf 2 Zentner Brennholz verausgabt.

Wiesbaden , den 10. Avril 1920.
Der Magistrat , i852

Am 26. April 1920, nachmittags 3s4 Ukr werden -auf dem
Ratbanse in Swnnenbcrg 5 Gartengrmidslüfke der Gemarkung
S -nincnbcrg , am Berg und am Gänchen, insgesamt etwa 86 Ar
grob , ferner ein Wohnhaus mit Hofraum und Stall , Sonnenberg.
Langgasse 24 , grob 2 Ar 17 Quadratmeter , sowie ein Wohnlians
mit Seitenbau , Hofraum »nd Scheune mit Holzstall . Sonnenberg,
Langgasse 26 . grob 4 Ar 37 Quadratmeter , zwangsweise oer-
steigert . Eigentümer : Fuhrnntern -ehmer Anton Link in Sonnen»
vero.

Wiesbaden , den 13. Avril 1926.
Das Amtsgericht . Abteilung 9. (suuo
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-- Nassarnsches Landestdealer.
VamStag, 17. April, nachm. 2.30 Uhr. Schüler-Sondervorstellung.

Minna von Barnstelm.
Lustspiel in 8 Akten von G. E. Lcsstng.

Abends 7 Uhr. (36. Vorstellung.» Abonnement A

Singiviel in S AktenDner  nnd Hein, Reichert.
(Mit Benützung des Romans „Schwammerl" von Dr . Rud.. Hans Bartsch.»
Musik nach Franz Schubert, sltr dte Bühne bearbeitet von Heinrich Berte.

Franz Schubert . . . Herr Wir! a. G.
Baron Schober, Dichter Herr Schorn
Moritz von Schwind, Maler . » » . » » . Herr Kenne
Kupelwieser, Zeichner . . . . Herr Prüter
Johann Michael Bogl, Hofopernsäänger. . . Herr Mcchler
Grat Scharntorsf, dänischer Gesandter . . . Herr Rodiu»
Christian Tschdll, Hosglasermeister. . . « . Herr Herrmann
Frau Marte Tschdll, besten Frau , . . „ . Frau Doppelbauer
Hannerl , . . Frau Müller-Reichel
Hadert , » . . » . ,, » » » . - - . » Frl . Huber
Hederl, . Frl . Zinnerbeider Tdchter
Demotselle Giuditta Grill , Hostbeatersdngerin . Frl . Rommer
Andrea» Bruneber , Sattlermeister , . * „ s Herr Bernhöst
Ferdinand Binder , Posthaltcr . . . . . . Herr Dich!
Nowotny, -in Vertrauter . . Herr Andriano
Ein Kellner . . . . . . . Herr Baumann
Schani, ein Pikkolo . . . . . . . . . Frl . Lentz
Salt , Dienstmädchen bei Tschdll . . . . . Frl . Bnbtnski,
Ro«l, Stubenmädchen der Grisi . . . . . Frau Becker
Frau Brametzberger, Hausbesorgerin . . . . Frl . Koller
Frau Weber, Nachbarin . . . . Fr . Mühldorser
Etingl , Bäckermeister . Herr Spiest
Krautmeyer, Inspektor . . Herr Nerkin»
BolkKsänger .Herr Schuh, Herr Kreuzwieser

»amen und Herren der Gesellschaft. Gäste, Mägde, Kinder, Grenadiere usw.
Ort der Handlung: Wien. Zeit : 1826.

Ende gegen 1« Uhr.

-— .  ReNdenz - Tbealer . . . ■ . , t
Samstag , den 17. April 1920, nachmittags 3 Uhr. Halbe Preise.

Gastspiel A. Scheuers Liliputaner -Gesellschaft.
^ . Sneewittchen und die sieben Ziwerge.

Marchenschauspielin 8 Bildern nach dem gleichnamigen CE. A. Görncrschen
Märchen. Musik von A. Hirsch.

1. Bild : Wer ist die Schönste im ganzen Land? — 2. Bild : Sneewittchen u.
der Jäger . — S. Bild : Sneewittchen bei den sieben Zwergen. — 4, Bild:
Die bezogene Königin. — d. Bild : Der vergiftete Kamm. — 6. Bild : Die
Obstöändleri». — 7. Bild : Der gläserne Sarg . — 8. Bild : Sneewittchen»

Rückkehr. — Fm 2. Bild : Sneewittchens Traum.

Abends 7 Uhr. Das Willksmädel . Neu etnstubiert.
Bolksstück mit Gesang in 3 Akten von Max Rcimaun und Otto Schwartz.

Musik von Otto Schwartz.
In den Hauptrollen: « nni Haistky, Emmy Pelery, Christa WinkellvwSky,

Gisela Wurm,- Eduard Bätz, Oskar Bugge, Carl Ehrhart -Hardt, F . W.
Lteske, Kurt Stolzenberg, Hermann Barnbal.

Ende nach 9.30 tlhr.
Sonntag , vorm. 11 Uhr: Sneewittchen (Halbe Preise», nachm. 3 Uhr:

Die luftige Witwe. (Halbe Preise.» Abends 7 Uhr: Das Glücksmädel. —
Montag, nachm. Sneewittchen. .Halbe Preise. Abends: Das süst« Mädel.
— Dienstag , nachm.: Sneewittchen. Halbe Preise. Abend»: Di- Puppe. —
Mittrvoch, nachm.: Sneewittchen. Halbe Preise. Abends: Wiener « lut. —
Donnerstag , nachm.: Sneewittchen. Halbe Preise. Abends: Da« süst- Mädel.
— Freitag : Das Glücksmädel. — Samstag : Die Fra - im Hermelin. —
Sonntag , nachm.: Di- Dollarprinzessin. Abends: Wiener Blut.

Rurhaus zu Wiesbaden . —
Samstag , 17. April , 4—5.30 Uhr. 186. Abonnements-Konzert.

Nachmittags -Konzert
AnSgeführt von dem Residenz-Theater-Orchestcr verstärkt durch Musiker der
Ortsgruppe Wiesbaden. Lettnng: Herr Kapellmeister Paul Frendenberg.

1. Marsch, Ohne Furcht und Tadel von Eilcnberg. — 2. Ouvertüre zur
Oper „Der Feensce" von Ander. — 3. Aubab« printauiere von Lacombe. —
4. Walzer aus der Operette „Das süße Mädel " von Reinhard . — 5. Ouver-
turc zur Operette „Ein Morgen, ein Mittag , ein Abend in Wien" von
Suppe . — 6. NarcisstnS von Nevin. — 7. Fantasie aus der Oper „Faust"
von Gounod. — 7. Kanfare miNtaire von Ascher.
r—9.80 Uhr. Abend -Konzert . 187. Abonnements-Konzert.

Ausgeführt von der Kapelle des Wiesbadener Musik-VcreinS.
Lettnng: Herr Karl Schwartz«.

1. Heil Deutschland, Marsch von Lehmann. — 2. Ouvertüre zur Oper
„Mignon" von Thomas. — 3. Di- Schdubrnnner, Walzer von Lanner. —
4.  Ach könnt ich « och einmal so lieben , Lied von Aletter . — 6. Fantasie
au» „Stradclla" von Flotow. — 6. Die kleine« Soldaten, Charakterstück
von Fessel. — 7. Potpourri aus „Pr ^ tosa" oo» C. M. v. Weber. —
8. Vereinte Fahnen, Marsch von Gabriel.
Abends 7—11.30 Uhr: Rrimion im kl. Saale in Bcrbiiid. mit Wcinsalon.

Wiesbadener Zeitung Samstag, 17. April 1920

.

flieinisches Theater- und Konzert-Boro*)
| § WIESBADEN, Kaiser Friedrich-Platz2. gl
1 Künstlerische Leitung : Gustav Jacoby . 's

Samstag , den 24 . April 1920,
abends S Uhr

fm.grossen  Kasinosaal,  Friedridistrasse 22:

iß
F.

Einmaliger
Lieder-uArien-ßbend«

Kammersänger Heinrich Knota
L Heldentenor der Staatsoper München.

Am Flügel : Artur Rother.
Eintrittskarten zu M. 12— M. 8— , M. 6._ , M. 4._
ah heute im Rheinischen Theater - und Konzertbüro
sowie in den Musikalienhandlungen Franz Schellen¬
berg , Kirchgasse u. A. Stöppler, "Rhrinstr7 Telefon

Bestellungen unter Nr. 2370, 0444, 3806,
(889

Netoggße 37 Simplicilfimus Telefon 1028

Am Flügel:
ROLFv. STAHL.

SPIEL - FOLGE:
Vom 16 . - 30 . April

Art .-Leit .:
WALDEMAR KEITEL.

? TaSerno ?
Mit seiner Assistenz.

Fred-Marion
Der Detektiv.

Spiendit und Partner
Rollschuhakt auf der Tischplatte.

3 Fpühlinpskliider
Moderne Tänze.

Sama - Wandopa
Verwandlungstänzerin.

Mary Ronald
Vortragskünstlerin.

1 Wappo
Der musikalische Spassmacher

Sousa & Cie. Heinz Heine
Humorist und Conferencier.

Anfang pünktlich 8 Uhr.

(Offene Stellen
Bessere zuverlässige

Stütze od . Mädchen
zum 1. 6. ob. später in kleinen
neuen Haush . ges. Vorzust. b.
Eberbardt , Schützenbosstr. 18. 1.
Nöchin oder Stütze

u. ein Hausmädchen gesucht in
kl. Billenbaitshalt nach Köln.
Näh. Moritz ssr. 43. 1. St . s*

ttöchin
bei gutem Lohn nurd Kost zum
1. Mal gesucht. Walkmühl»
straßc 79. Borz . 8—11. 1—4.(*

3um sofortigen Eintritt in
dai>°rwbe Stessimg gesucht

Zimmermädchen
im Sl-rvsoron erfahren.

Spülmädchen
fleißig und sauber. Angeb. an
Heilstätte Naurod i. T.

LTlleinmädchen
bas etwas kochen kann. ges.
fitau  Sost , Rkeinstr. 88. f*

Suche ver sof. nd. 1. Maisöl.
Hausmädchen.

Mattstes . Schützenstr. 14. (*
Such« für 1. Mai or&entl.

Mädchen,
das bürgerlich kochen kann.
Frau Sonimerbrodt , Kaiser
Friedrich -Ring 70._ (893
Grdent'iches Mädchen

bei gutem Lohn sofort gesucht.
Metzgerei Berney , Mauerg . 12.
2. St . r ._ (*
Sauberes Mädchen
für Küche mid Hansbaii . Kon¬
ditorei Eckold. Tannnsstr . 34.

Monatsfrau
für kleinen Hausstand 3m a!
wöchentlich vorm. f. 2 Stund,
gesucht. Nerostr. 30. 2. lkS (*
liinetlitffloe lonnlsfrau
für täglich 3 Stunden vorm,
gesucht. Bocttichcr. Damback-
tal 14. Gartenbaus 2. _

tlnftitnaioe BoWlItau
wird gesucht, alle 14 Tage
1 Tag. Mattstes. Schützen-
straße 14. (*

^ Stellengesuche ^
Masseur — Bademeister

30 I . «ft, große kräft. Figur,
9n - u. Ausl , tätig gew.. boll.,
fran ».. rumänisch svr«ch.. sucht
Engagement. Bad . Hotel oder
Privat . Angeb. u. Z. 523 an
die Gesch. SS. Bl . (*»580

Vadenweiler
Thermalbad u.

MliUe
klimatischer Kurort(bad. Schwarzwald)

500 rn L d. M.

tturzeit ab April.
Auskunft und Prospekte durch die Nurdirektion d.
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Braves , fleißiges u. ausländ.
Mädchen aus besserer Faun
sucht Stellung als Stütze, evtl,
bei einer Dame »der kinderl.
Ehepaar mit Familienanschluß
baldmöglichst einzutreten . Lohn
den jetzigen Verhältn . entspr.
Klavier soll im Hanse vorß.
fern. Off. u. z . 524 an die
Geschäftsstelle ds. Bk. <*^ »3

Geldmarkt
8>bt R . Kleine,
misenstr.16, Hof II.

jf" verschiedene » 1

SermaeensMftitmitöng
übernimmt älterer , erfahrener,
ehrenhafter u. zuverläss. höh.
Berwalt .-Beamter . Gefl. Anfr.
zu richten u. F . O. Z. 388 an
Rudolf Masse, Frankfurt a. M.

Kontrollkasse
National sof. zu kauf. ges. Off.
erb. u. J . &. 6889 a. b. Gesch.
d. Bl ., Nikolasstr . 11. lM.tLv«

Kinderspielplatz am Hanptbatanliof.

Um » 1
Samstag , 17. April , 71/* Uhr abends:

Gala -Eröffnung
Sonntag , 18. April:

2 grosse Vorstellungen2
nachm. 3 Uhr abends 7Vz Uhr

Nachmittags Kinder unter 12 Jahren halbe Preise

In jeder Vorstellung

Der neue Spielplan!

Dam«
sucht für Lieb'baberzw. Biolin-
brglcitung sSonat .. Bcetboven,
Mozarts . Off «. 912 an
die Geschättsst. ds . Bl.

2 Staffelelen ."l eis. Flaschen.
gestell, HSIz. Pori .-Stangen m.
Ring . Heinrichsberg 2. I* 3583

Important poar des merchants trancais et teljss.
5000 par paires guftres ponr Games

150000mnAan Oe soie.
Un dirige de* dämandes ä l’expedition de cette gazette

Sous No. H. 993 . ]*3594

Msmchm Glirlelikies
liefert sofort in jedem Ouantum frei Haus l'"

Telefon 2402 Emil KSbig Melheidstr. 54
Betrifft : Holzversteigerung.

Am Dienstag , den 29. April 192», vorm. „11 Ubr anianaend,
kommen im Sonnenberger Gemeindeivald Distrikt „Eichelgarten-
solaende Wellen zur Versteigerung:

1. ca. 849 Eichenmellen. 2. «>. 17 <m» Bnchenwellen.
Treffpunkt : Iss der Mitt « des Eichclgarteniveaes.
Audwärtiae Bieter werden nicht »ngclaffen.
Sonnenberg , den 15. Avril 1920.

De» Mrger- üstcr. I . B.: Christ , veioeordneter. k« »

llsikllüklssilll' 2 gairenhaus0.dleyer,Langgasse 26»
VüiVulftulil. Taunusstr . 4 und Circuskasse.
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Großes Lager in

wohn-, Speise-, Herrn- und
Schlafzimmer

in Eiche sourntert und Mahagoni im ganzen zu verkaufet̂ -,
_ Gebr. Glötzner, Ingoldstadt . Münchnerstrabe  95.

Betv.  Verteilung von Sohlleder
Der Verkauf von Sohlleder gemäß unserer BekanntrnachE
16. Mürz 1920 wirb fortgesetzt für die Kamiliemrame» >

den Ansmigsbuchstaben
P. u. O Mittwoch, den 21. April 1929
91a—91n
« »- 94

Scha—Schm
Schn —Schz

Dt

22.
23.
24.
37.
27.
28.

1929
1929
1929
1929
192»
1929

Donnerstag.
Freitag.

VamStag.
Montag.

Dienstag.
Mttlvoch,

, Für die weiteren Buchstaben erfolgt die Bekanntmachu»1
fväter. Die Städtische Verkaufsstelle. Bahnstosstraße 3 ist

vormittags von 8 bis Mi  Uhr.
nachmittags von 3 bis 6 Uhr,

^ SamStag « nachmittags geschlossen.
Vorzulegen ist der Steuerzettel von 1919 mb  der HauSb« " 'auSwciS.
Wiesbaden, den 18. Avril 1929.

Der Ma-Ulrat. “
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